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Vorarlberg investiert 
in Wettbewerbsfähigkeit 
BREGENZ – Die Vorarlberger Landesregie-
rung unterstützt das Programm «Regionale
Wettbewerbsfähigkeit Vorarlberg». Das Wirt-
schaftsförderprogramm der Europäischen
Union stellt 34,4 Millionen Euro für Investi-
tionen zur Verfügung. 17,7 Millionen Euro
davon steuert der Europäische Fonds für re-
gionale Entwicklung bei. Das Land Vorarl-
berg bezahlt jährlich 1,2 Millionen Euro, 1,3
Millionen Euro der Bund. Das gab Landes-
hauptmann Herbert Sausgruber gestern
Dienstag bekannt. Die Schwerpunkte des Pro-
gramms liegen zum einen in der Unterneh-
mensförderung, zum anderen in der Stärkung
des Wirtschaftsstandorts Vorarlberg. (sda)

Lastwagen-Unfall verursacht
Stau auf der Autobahn A13 
BUCHS – Nach einem Lastwagen-Unfall ist
es am gestrigen Nachmittag auf der Autobahn
A13 bei Buchs im Rheintal zu erheblichen
Verkehrsbehinderungen gekommen. Beim
Unfall wurde niemand verletzt. Ein 43-jähri-
ger Chauffeur ist mit seinem Lastenzug ver-
mutlich wegen Unaufmerksamkeit von der
Fahrbahn geraten, worauf der Anhänger ins
Schlingern geriet, kippte und die Überhol-
spur blockierte. Das Zugfahrzeug blieb zwar
auf seinen Rädern stehen, versperrte aber die
Normalspur der Autobahn. (sda)
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VADUZ – Dass Wissenskapital
der Schlüssel für Wachstum ist,
hat die Industrie längst begrif-
fen. Sie investiert viel Geld in
Forschung und Entwicklung.
Sonst hat Liechtenstein bei Bil-
dung, Forschung und Wissen-
schaft noch Aufholbedarf.

• Kornelia Pfeiffer

Liechtenstein hat für Bildung 2005
mit 180 Millionen Franken fünf
Mal mehr ausgegeben als 1975.
Doch ein Vergleich mit der
Schweiz zeigt, dass die Kantone im
Durchschnitt nur 23,7 Prozent für
Bildung ausgeben, während Liech-
tenstein sogar nur 15,3 Prozent des
Gesamthaushaltes in Bildung inves-
tiert. Und ein Vergleich mit dem

Wirtschaftswachstum in Liechten-
stein pro Jahr zeigt, dass die Schere
leicht aufgeht: Land und Gemein-
den geben jährlich 3,9 Prozent
mehr für Bildung aus, die Wirt-
schaft wächst gemessen am Brutto-
inlandprodukt (BIP) aber um 4,4
Prozent. 

Die Konjunkturforschungsstelle
Liechtenstein KOFL hat am Diens-
tag an der Hochschule Liechten-
stein eine 128 Seiten umfassende
Studie vorgestellt, in der sie «Bil-
dung als öffentliche Aufgabe in
Liechtenstein» aus wirtschaft-
licher Perspektive untersucht. Die
vom Bildungsministerium in Auf-
trag gegebene Analyse betont, wie
zentral Wissenskapital für die Ent-
wicklung einer Volkswirtschaft ist.
Bildung, Forschung und Wissen-

schaft könne einem Land einen
entscheidenden Wettbewerbsvor-
teil verschaffen, sagt Professor
Carsten-Henning Schlag, Leiter
der KOFL. 

Kritisch sei für die Bildungs-
landschaft Liechtenstein anzu-
merken, dass der Anteil der Men-
schen, die in Liechtenstein leben
und einen Hochschulabschluss ha-
ben, im internationalen Vergleich
mit 9 Prozent gering sei. Anders
bei den Beschäftigten: Mit 23 Pro-
zent Akademikern liege Liechten-
stein sogar leicht über dem Durch-
schnitt.

Das Land habe mit seinen vielen
Grenzgängern eine grössere Be-
deutung als Wirtschaftsstandort
denn als Wohnort. Der Umbau von
der Industrie- zur Wissens- und In-

formationsgesellschaft brauche
aber Akademiker. 

Ein zweiter Knackpunkt sei, dass
die Wirtschaft ihre Forschung und
Entwicklung fast vollständig selbst
finanziere. Von 294,3 Millionen
Franken für Forschung und Ent-
wicklung trägt die Wirtschaft 291,7
Millionen, also 99,3 Prozent. Diese
sind – das liegt in der Natur der
Wirtschaft – auf ihr eigenes Ge-
schäft bezogen. Der Europäische
Rat aber fordert in der Lissabon-
Strategie, dass bis 2010 Investitio-
nen in FuE 3 Prozent des BIP betra-
gen sollen. Mindestens zwei Drittel
sollen Wirtschaft und Wissenschaft
selbst aufbringen, 1 Prozent des BIP
der Staat. In Liechtenstein bringt die
öffentliche Hand nur 0,05 Prozent
des BIP für FuE auf. Seite 9

Die Schere geht auf
KOFL-Bildungsstudie: Forschung liegt allein in der Hand privater Unternehmen 

SCHAAN – Die «Wirtschafts-
kammer Liechtenstein – für 
Gewerbe, Handel und Dienst-
leistung» hat einen neuen 
Geschäftsführer. Die Gewerbe-
kammer nahm gestern Diens-
tag auf Vorschlag des Kammer-
vorstandes die Wahl von Jürgen
Nigg vor. Der neue Geschäfts-
führer wird seine Stelle bald-
möglichst, in Absprache mit
dem Vorstand der Wirtschafts-
kammer, antreten. 

Jürgen Nigg ist 39 Jahre alt und
dipl. Betriebsökonom. Nach der
Ausbildung in einem technischen
Beruf in einem liechtensteinischen
Industriebetrieb absolvierte er
Weiterbildungen im Marketing-
Bereich und leitete eine Abteilung
«Marketing & Kommunikation» in
einem weltweit tätigen Unterneh-

men. Von 1998 bis 2001 war er Ge-
schäftsführer und Generalsekretär
der Vaterländischen Union (VU).
Die Leitung der Abteilung Marke-
ting und Kommunikation bei der
Firma Inficon folgte auf den Abste-
cher in die Politik. Die letzte beruf-
liche Station war Geschäftsführer
der Firma BNC Security & Envi-
ronment AG. 

Die Wirtschaftskammer Liechten-
stein ist überzeugt, mit Jürgen Nigg
einen neuen Geschäftsführer gefun-
den zu haben, der in der Lage ist, die
Herausforderungen der Neuorgani-
sation des gewerblichen Wirt-
schaftsverbandes anzunehmen und
mit den Organen der Wirtschafts-
kammer in eine erfolgreiche Zu-
kunft zu führen. Die Wirtschafts-
kammer wird ab dem 1. Januar 2007
als Wirtschaftsorganisation auf pri-
vatrechtlicher Basis geführt. (PD)

Neuer Geschäftsführer
Jürgen Nigg neuer GWK-Geschäftsführer
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DIEPOLDSAU – Bei einer sicher-
heitspolizeilichen Kontrolle am
Grenzübergang Diepoldsau in
der Nacht vom Samstag auf
Sonntag, wies sich ein 30-jähri-
ger Mann mit einem inhaltsver-
fälschten Reisepass aus. 

Die durch die Grenzwächter durch-
geführte Fahrzeug- und Gepäckre-
vision brachte noch weitere sieben
verfälschte Dokumente zum Vor-
schein. Bei den sichergestellten
Ausweisen handelte es sich um to-
tal- und inhaltsverfälschte Doku-
mente. Neben gefälschten Reise-
pässen fanden die Grenzwächter
auch verfälschte Führerausweise
und Identitätskarten. Die Ausweise
befanden sich in der Handtasche
sowie im Reisekoffer des Mannes.
Die Identität des Mannes konnte,
bis zum Eintreffen der Polizei,

nicht geklärt werden. Die Kantons-
polizei St. Gallen nahm die Person
fest und leitete weitere Ermittlun-
gen ein. Die drei Begleitpersonen
verfügten über gültige und echte
Reisedokumente.

Die Schweizer Grenzwache be-
schlagnahmte in diesem Jahr be-
reits 98 gefälschte Dokumente im
Raum St. Galler Rheintal und Fürs-
tentum Liechtenstein. In der Vor-
jahresperiode waren es im gleichen
Zeitraum deren 87 Fälschungen.
Gerade der Bereich Dokumenten-
fälschung zeigt auf, dass die Delin-
quenten professionell vorgehen
und das Umfeld vernetzter und
komplexer wird. Das Fälschen von
Dokumenten ist meist ein Sekun-
därdelikt. Ein gefälschtes Doku-
ment bringt häufig eine Kette von
Kausalzusammenhängen ans Ta-
geslicht. (sda)

Fälscher geschnappt
Mit acht gefälschten Dokumenten erwischt
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ERWimmlete im Herawingert gestern in Vaduz. Seite 3

VERHANDELN

Warum die sogenannte
«Abacha-Affäre» zum
Verhandlungsmarathon
am Landgericht Vaduz
wird. 3


